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D er U ntersch ied  is t bei P  =  0,1 % sign ifikan t.
Bei F. po lyc tena  sind  auch M ännchen  anzu treffen , denen  B orsten  au f dem  
M esonotum  ganz oder fa s t ganz fehlen .
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D ie kontrollierte Fütterung- der Lepidopteren
F. EIC H LER, L u th e rs ta d t W ittenberg

W enn durch  Z u fa ll e in  L e p id o p te re n -?  gefunden  oder beim  L ich tfang  
bzw . K ö dern  ein solches e rb e u te t w ird , reg t sich bei Z üch tern  o ft der 
W unsch nach e in e r E izucht d e r b e tre ffen d en  A rt. W ar das W eibchen 
b e fru ch te t un d  sachgem äß b e h a n d e lt w orden , d. h. m it d e r F u tte rp flan ze  
d e r  R au p e  in e inen  geeigneten  B e h ä lte r  un te rg eb rach t, so is t in  der R egel 
e ine  m eh r oder m in d er gu te  E iab lage  zu e rw a rten . E ine restlose  A blage 
d e r v o rh an d en en  E ier is t jedoch n u r  bei rich tiger u n d  au sre ich en d er 
F ü tte ru n g  zu erreichen , sow eit es sich n ich t um  A rten  m it v e rk ü m m ertem  
R üssel hande lt. D a die F ü tte ru n g  d e r F a lte r  au f G ru n d  n eu este r E rk e n n t­
n isse  ü b e r die A usb ildung  d e r E ie r in den O varien  bei R eichung von H onig­
w asse r u n d  ev en tu e lle r B eim engung  von V itam in -E  (Tocopherol) z. Z. seh r 
ak tu e ll, an d e rse its  ab e r info lge d e r g roßen  M ühe und  des no tw end igen  
Z e itau fw an d es w enig  b e lieb t ist, m öchte ich h ie r m eine  M ethode d a r­
legen. S ie erm öglicht e ine  k o n tio ll ie r te  N ah ru n g sau fn ah m e  un d  e rfo rd e rt 
n u r  v e rh ä ltn ism äß ig  w en ig  Z eit g egenüber d e r m eist an g ew an d ten  E inzel­
fü tte ru n g .
B en u tz t w erden  von m ir  ru n d e  K unststo ffschachteln , w ie  sie z. B. als 
B eh ä ltn isse  fü r  B onbons im  H andel sind. Die leere  Schachtel w ird  u m ­
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g ed reh t un d  aus dem  nach oben zeigenden B oden in der M itte  ein  ca. 
12—14 m m  großes, ru n d es Loch herausgeschn itten . In  dieses Loch p aß t m an 
ein  N äpfchen aus gleichem  M ateria l ein ; seh r gu t e ignen  sich h ierzu  die 
K unsts to ffstöp fe l (N äpfchenform ) von W ein- u n d  L ikörflaschen. S ie d ienen 
sp ä te r zu r A u fn ah m e  des H onigw assers. E ine P a te n tk la m m e r (W äsche­
oder F o to k lam m er m it F eder) w ird  bew eglich an  e inem  ga lgena rtig  
gebogenen D rah t (1—2 m m  0 )  aus A lum in ium  oder K u p fe r befestig t. D er 
D rah t w ird  du rch  d ie  Ö ffnung in der F ed ersp u le  gesteckt u n d  en tsp rechend  
abgebogen. D er G algenfuß  w ird  am  R ande der B onbonschachte l e in ­
gestochen u n d  zur G ew äh rle is tu n g  der S tan d festig k e it des G anzen  rech t­
w in k lig -sp ira lig  abgebogen. Die H öhe des H a lte rs  (G algens) is t je  nach 
d e r G röße d e r zu fü tte rn d e n  S chm etterlinge  versch ieden  u n d  m uß au s­
p ro b ie rt w erd en ; geringe G rößenun tersch iede  lassen  sich durch D ra h t­
b iegung  leicht ausgleichen.
N achdem  das ausw echse lbare  N äpfchen m it H on igw asser g efü llt ist, w ird  
d e r F a lte r  m it hochgek lapp ten  F lügeln  fe s tgek lem m t (siehe A bbildung).

D er F a lte r  soll sow eit ü b e r dem  B oden des F ü tte ru n g sa p p a ra te s  hängen , 
daß e r m it seinen F üßen  noch den B oden b e rü h r t un d  sich in n a tü rlich e r 
B ein ste llung  fe s th a lten  kann . D anach faß t m an  ih n  m it D aum en  und  
Z eigefinger d e r lin k en  H and  an  den F lügelw urzeln , w äh re n d  die rech te  
H and  m itte ls  e in e r ab g estum pften , fe inen  N adel den R üssel h e rv o rz ieh t 
und  d ie R üsselsp itze  in das N äpfchen d irig ie rt. D ie N adelsp itze  is t u n b e ­
d in g t ab zustum pfen , um  V erle tzungen  des F a lte rs  zu verm eiden . M an 
beobachte so lange, bis d e r F a lte r  zu saugen  beg inn t. D er R üssel w ird  
dabei le ich t bew egt, besonders am  K opfansatz , w äh re n d  die R üsselsp itze  
Suchbew egungen  au sfü h rt. R ollt der F a lte r  den R üssel so fo rt w ied er 
ein, so h a t e r  die N ah ru n g sq u e lle  noch n ich t e rk a n n t un d  es m uß der
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R üssel m it d e r N adel nochm als in  die F u tte rlö su n g  gebrach t w erden . 
S tö r t m an  nun  durch keine hastig en  B ew egungen  das saugende T ie r (es 
d a rf  auch kein  S chatten  d a ra u f  fallen), tr in k t  es ruh ig  w e ite r  Es kann  
dann  au f der an d e ren  Tischecke oder in  e in iger E n tfe rn u n g  der nächste  
F a lte r  au f gleiche W eise g e fü tte r t w erden . D er V erfasser h a t 8 S tück d e r­
a r tig e r  F ü tte ru n g sa p p a ra te  in B etrieb . 1st der F a lte r  im  le tz ten  A p p a ra t 
beim  Saugen, so ist d e r e rs te  in der Regel gesä ttig t und  h a t seinen  R üssel 
e ingero llt. E r w ird  nu n  aus der K lam m er gelöst u n d  m it den B einen  
u n d  dem  K ö rp er in  lau w arm es W asser ge tauch t u n d  durch H in - u n d  H e r­
schw enken  abgespült. D iese M aßnahm e is t u n b ed in g t no tw end ig , da 
ansonsten  V erschm utzungen  durch  das H on igw asser e in tre ten , d ie  das 
W ohlbefinden des F a lte rs  s ta rk  beein träch tigen . A u ßerdem  können  nach 
A btrocknen  des H önigw assers die B eine v e rk ru s ten , die d an n  seh r sp röde 
w erd en  u n d  leicht brechen.
Es w ird  angera ten , die F a lte r  n u r  au sn ah m sw eise  u n d  zu K on tro llzw ecken  
m it Z uckerw asser zu fü tte rn , denn  re ines Z uckerw asser is t e ine  zu e in ­
seitige E rn äh ru n g . Auch bei V erw en d u n g  von H onig is t es du rchaus n ich t 
gleichgültig , w elcher H onig v e rw en d e t w ird . N icht zu em pfeh len  ist 
h ie rbe i die V erw endung  von Im porthon ig , ab e r auch der sog. T an n en h o n ig  
und  der H eidehonig  sind  ungeeignet. A m  besten  e ignet sich der d irek t 
von den Im k ern  zu beziehende K leehon ig  fü r  u n se re  Zwecke. E ine F ü tte ­
rung  u n te r  Z usatz  von T ocopherol is t besonders fü r  die W a n d e rfa lte r­
fo rschung  zu r A u fk lä ru n g  des S te rilisa tio n sp ro b lem s w ünschensw ert. Das 
gleiche g ilt auch fü r  Forschungen  ü b er H ybrisa tion . D as bei uns h an d e ls ­
übliche, in  A m pullen  g elieferte  T ocophero l is t in Öl gelöst un d  d a h e r in 
H on igw asser n ich t löslich. Die Z ugabe zum  H onigw asser k an n  d a h e r  n u r  
als E m ulsion  erfolgen. D abei is t zu beachten , daß sich d iese E m ulsion  seh r 
schnell w ieder entm isch t. D em  F ü tterungsgem isch  is t zw eckm äßigerw eise  
e ine  S p u r von V anillin , B irn en - oder A p fe lä th e r zuzusetzen. Auch 
arom atische  B eeren- un d  O bstsä fte  können  h inzugefüg t w erden , deren  
an regende  W irkung  zw ar n ich t so groß w ie  die der v o rh e rg en an n ten  Stoffe 
ist, d ie ab er d a fü r evtl. den V orte il au fw eisen , daß sie noch zusätzlich 
lebensw ich tige Stoffe (H orm one, V itam ine  o. ä) en th a lten .
Die ausw echselbaren  F u tte rn äp fc h en  sind  m öglichst täglich zu re in igen  
u n d  das angesetz te  H on igw asser is t w öchentlich  zu e rn eu ern , denn  ä lte res  
Fu ttergem isch  geh t le ich t in G äru n g  über, w as sich negativ  au f d ie  V er­
suche au sw irk en  kann . Die F ü tte ru n g sa p p a ra te  w erden  eben fa lls  m in ­
destens w öchentlich e inm al g ründ lich  gerein ig t. A uf diese W eise h a t der 
V erfasser seit e in igen J a h re n  H u n d e rte  von F a lte rn  g e fü tte r t un d  dabei 
n u r  e inen  B ruchteil d e r Z eit benö tig t, d ie bei E inze lfü tte ru n g  angefa llen  
w äre. N eben der pein lichen  S au b e rk e it bei der F ü tte ru n g  ist e ine exak te  
P ro to k o llie ru n g  der e inze lnen  Z uchten  in B uch- oder K a rte ifo rm  fü r  eine 
w issenschaftliche A u sw ertu n g  d e r gew onnenen  E rgebn isse  unerläß lich . 
W enn das V e rfah ren  h ie r in fo lge d e r e ingehenden  B eschreibung  der 
einze lnen  V orgänge re la tiv  u m ständ lich  erschein t, so is t doch die  A nge­
leg en h e it in der P rax is  seh r einfach. Die m eisten  F a lte r  gew öhnen  sich
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seh r b a ld  an  d ie  künstliche  F ü tte ru n g  u n d  s trecken  den R üssel bere its  
e rw artu n g sv o ll aus, sobald  m an  sie in  die H an d  n im m t. S elb s tvers tänd lich  
k an n  das V e rfah ren  nach den  W ünschen u n d  F äh ig k e iten  d e r einzelnen  
Z üch ter en tsp rechend  m odifiz iert w erden . H ier so llten  lediglich m eine 
M ethode u n d  m eine  E rfah ru n g en  dargeleg t w erden .

A nschrift des V erfassers: F ran z  E ichler, 46 L u th e rs ta d t W ittenberg , 
D ö rffu rts traß e  5

Sind Regentage Sammeltage?
K. SCHÄ DLICH , Schm ölln

L iebe F reu n d e  d e r L iebhaberen tom olog ie , seid  Ih r  auch schon e inm al 
m itle id ig  beläche lt oder an g e ra ten  w orden , zu e inem  A rz t zu gehen, w enn  
Ih r  A rbe itsko llegen  g eg en ü b er von E uren  E rlebn issen  b e rich te t h ab t?  So 
erg ing  es m ir, a ls  ich an  e inem  regenschw eren  M aisonn tag  d. J. in stock­
d u n k le r N acht m it dem  F a h rra d  in  die 25 km  e n tfe rn te  B ez irk sstad t 
rad e lte , u m  einen  F rü h zu g  zu erreichen. G anze 70 M inu ten  s tan d en  m ir 
dazu zu r V erfügung . Doch es h a tte  noch gek lapp t, w en n  auch am  Ziel 
n ich t fe s tzu ste llen  w ar, ob d ie  trie fende N ässe vom  N iese lregen  oder vom  
Schw eiß h e rrü h rte . U nd  das a lles n u r  w egen ein p a a r  „M otten“ ! D a kann  
es bei gew öhnlichen  A lltagsm enschen  n u r  ein  b ed au ern d es  K opfschü tte ln  
geben. W ir ab e r  als w a h re  N a tu rlieb h ab e r versuchen  auch aus einem  
trü b en  S onn tag  noch e tw as zu m achen.
Es g ing m ir d iesm al u m  das A uffinden  der beiden  C idaria-A rten  berberata  
SC H IFF, u n d  d eriva ta  SC H IFF. M eine k le ine  L o kalsam m lung  w ies dort, 
wo sie h ingehö rten , noch „w eiße F lecke“ auf. Die F lugzeit w a r  da und  
die  be iden  G eom etriden  m u ß ten  auch bei ungünstigem  W ette r zu finden 
sein ; d e r E rfo lg  gab m e in e r V erm u tu n g  recht.
Z unächst w u rd e  am  V ortage  an  H and  der K a rte  das ganze m ir b ek an n te  
Je n a e r  G eb ie t „d u rch s tre if t“ und  zw ei P u n k te  m a rk ie r t, d ie als g e tren n te  
F lugp lä tze  in  F rag e  kam en . D er e ine B iotop, an  w elchem  ich b e rb e ra ta  
v e rm u te te , w a r ein  S te ilhang , der in seinem  u n te ren  A bschn itt pflanzen- 
u n d  buschreich  und  m it e inze lnen  L aub- un d  N ade lhö lzern  bestock t w ar. 
H ier w uchs auch die B erberitze , d ie  F u tte rp flan ze  d e r R aupe, häufig. Dies 
h a tte  ich noch im  G edächtn is, da  ich sonst d iesen D ornstrauch. n u r  in 
E in ze lex em p laren  au f den H ügeln  angetro ffen  hatte .
W ie eingangs e rw äh n t, w a r ich schon seh r zeitig  im  G ebiet. T ief h ingen  
die W olken u n d  zeitw eilig  se tz te  fe in e r R egen ein, so daß  d ie  V egetation  
vor N ässe tr ie f te  u n d  m eine  H albschuhe gar b a ld  ih r  qu ie tschendes L ied  
sangen. D ies s tö rte  jedoch m eine  gu te  L aune  n ich t im  geringsten .
B ald  w a r das a u se rw äh lte  Z iel erreich t. B erb e ritzen  b ild e ten  h ie r  zu ­
sam m en m it W ildrosen , H orn strau ch  u n d  an d eren  S träu ch e rn  sow ie m it 
dem  G eschling d e r m assen h a ft a u ftre ten d en  W ald rebe  s te llenw eise  eine
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